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2. Da scholl in den Lüften das Jubelgeschrei,

    Sie hörten's und kamen voll Freuden herbei.

    Vergassen den Schlummer, verschmerzten die Pein,

    und drangen zum Stall und zur Krippe hinein.

3. Und was sie gesehen, wir sehen es heut.

    Und alle die's sehen, sind selige Leut.

    Sind selig und fröhlich und gehn mit Gesang

    uns sagen dem Kinde Lob, Ehre und Dank. 


